
FIr: *}Lüi . .i:',-;,' i* 2 i "r:i * f Ti: Lilrj ä § j;,'. 
"j- ri; li,# i:, ff ü::tli ü g*j" ;'] i:;rl-iä s* ;i-ü j:' * i:-'i, T 1 o i i::': rür-'ei sesnei n;

.iiiul i c 7 ei ::.u I' r:üi,; re rii i:'c:i' üitill
ffir:rt "i $ * *c unr *i:ic 'ä*s*
Lilt:: ciie ,$*r:.u.Liilü i:litc*;i. iii *"u

Eggjg*"eflrFe-nlbefe;r Seit Änfang; ries Je.irres riä-ü

aur'chEef ,.,h:'t. N eu ist ll. ä. i saniii [ags zi'rischcn
Sen,-iuilq'ui:ci sonntags zwisciien 1ö.oo ul1"ü 19.oo
ist auch ab o.oo Uhr cras liacht::r-:'dio"

,,1 -r, -.: i ; f -.rr '' , 'i' ga r/: 'i r,''--] :r:
AIi ül -L V i; ,-: i, tj * '"'d (:i -i*

:Tlrc Tffiffisic.rl

.I ,-, r'i} ]'' i-.i e ii e l-' '+ vi--, * *

i,p-g.g (** &;;=&*m-?,*S äüry $u::eii-bu:r{i} k'-i-*iisi-' h*i
-;- 7,u,iAf i:ii"j it-ülfi Oi' tC C-f ilt: l" u ü i-{*."i,}i" SC ü SüiiCuil*,

--,. !--i I\i -i A
., . LrJa \-{- -J- \j/

i -; r'\: | ; tsD
u '. .-.[- \:

\
'i ,ir I I -F"}f-i r-:V\, L,--*i* \.,t- U t} -t-.,

L, -,:r}-,1 _ --l3 . 1 .. :(/.\ -r--1
u \. i : i l:r- -L --'* t; ..^.1f: -.

H.adio ResonanFf Stuttgant 1o1 ,1 ):rflz hatte an Silvester einen 'Jr;taiausfall- und
k",,,,.t; "i-1rt send.en. j;aher }:egann jlntenne .1 §tlrttgart sciron ah cä. 18.4o Uirr
,zv senden und" brachte um 19.oo Uhr sogar Nachrich-ben. fn ir.er nachfolgenden
Silvestershow amlisierten sici: Aciij.m ülü.c§ und. :lnd"reas Iiö1I, köstlich ueirü.ber
und. nut:ri;en die SeJ-egenheit auch, äber ?obies *eißner lr/itze zu. nach"sr, au$er*
dem tetefonierten sie rnit Friedemann Ireinert (§ it 3) live während" uer Sendung.

Jürn ä::rei,, e.r"

3i.12.11* hat sich fr.audo T.Li'i, /*aa i:ergerithei-m bei Radio Z
i.j-berniüint iei i;-iar: I'lach::ici'rren scv'rie Hachtpx. von litarSat_itacio.
bei 3aC.io ? i'icd.er:ii'i,or !euti; lichulz* noch eir:en Ye.rsprecher:
7 , ein rl'eii,e inscha i.tslirog:amm f t:r (nil:r i,,iitäien i:-i1e itar:-io ?
aufgezühlt) scwie f"a -ii.aiic .trtl..nein, riaii ist uor-oei!r'.

Ji-,rn ,irie.;er
.' -iraut Äuskunft von lta;iq. t..C.iL ',iä.ren cie i"csien j.,.:: uie

Raoio.T bzl,r'. i;,§§ si) Leu-er, ilo uriii -'-elt bei uer i,bczYia-.iirie
rteiniges einspü-:eti iitlnn rr.

lix * *'U be rn&i:rrc vcn
'.. j'-..: -v-: i.l,; {, t1-* Cii Cll""1 U L.<" -L- 6*.lL-r L

i i l-.-: ,-'l -l r'1
... l-\--1 '.l- .a* L.J i,ü,Ii,"r. (frl.i *:i: ilLxcil

-1

S ü ii0 [,i [] L-l A
G, l'> i i i:. ;,':";:, o .-r .,: -i ?-r g::
V 4 \/: \.! -! \-,'.1- L- V -L- -L* !,

3e r'11]1il t i--:- c i-1. S ei- t
a Lr S g: ü r'r i ä i::t Lt.3.li

lia ij'a ii-:f i: i rr :=;ir}.,' r* s
r; li:i :, nUrcn ;ia*i-*
Fa Ytt *. *r s t l* i; :- c;: ci:"

*n j -i- '1 , 
-i 

* 9 "! i st Üiir'-i st i en §t ii lllrj ftilri YC ii»e-i- t, I r

stidi;-l:: -- --i-t::cr,:ffi üffi-'El:En :ru
r1=Li=;Ä*qia;ry-@wt

T !- .'"\ 1/ rt, I : I :
V \:A;

rfr
' i I t,r
Lei!-*

tr','i-il;:i' sCi: #i*"-i i c:i i::l t
l:*'--) -.Ctt- ri r-;l.:i

V \/ L.. s..i ir L,. -1.- ., L \J lD

i'*c":.' :' )At bCf i:t:r,,;r1-:l-_,.-1.ir:,-.i-,,.i.1___i ,r'l_,Zu:L-^,_r;L r i. . -r- -t Y : :_ J

i..:. U.Ii:r-Li:
1,, ,,., :.r i., .,a , . * ,:) -7; e 1^! i.] e-1 -1., il.";-: L-' i- ;,,'tl -.. t, . (-. *- I.:} t- I i-il-i165

Seit .§rrde Iicl,.erl-oer/:\n:1ang De z;,';.'r.rrlr ti: i-st iicj!:e I .l.,if-fi nicir i; ::i;c.h:: -rei lini;e4,:e 1

Siutig;:rt zu hij.::en. laut iiuskurifi ei;:es:i.ntenne 1 lilitarbeiters ''lij"re ce:: üoger
sowoiil- bsi aen Zu:turerlt ais auch-oei üei't rloi-i-egen rricht all-zu- celieii Seweserr.
i'ver weii}, \.ia s üer' ltr:*er riorle.ritan r;::icrii t ,ic::i;e.r.i i a::schangr

Irange wu::cie es ais ein []e::uch-c bezeici;ne'0, :roc]r. lnittien.reiie ist es ar:tlich,
daß $grgd.tr,ji+ vor:" lt.ll:9,:::,qq;lI,r1.11ro..-L'i z'"i § 4. nsci:,it*;ug;,ii; güi,,ü-irse;1i iiet*

--E-_aniari6 i:,-t1r.;.: l't .:cnrrte ich ihn ;äs =r,:,1,; tii ,ii,:'t lr.::en. lJi;ir::enii agr laufend,en
;Jen;ung ,,rap es soqe::,::ö5,1i:h, nrit ih;: zu telefonieren. ;l.uf ;leine Jlr:a6e, lv"{es*

6s11; u.T Sterzi;:.; ver,assen iia-;, ;.eiii.ce er !!..- j-- "lc iah:r'e :ji.i.itj-ra,l ginc. ä':ch
rtrci.ii v,'irkiich genugrr. ,\ngeblich wurüe nic?it iliilt ,;c:'::di-gt, soniierrl er ha.t
selbs'; Si^d1.ir'cl acn iii,cl:cn ge.lcehrt. ilc,;el-:::i,;,rifl isb e-r -iLtr"BFi jc:c,r sor:i;taq
iien; zu hirren (t ie ir a i-teä tj-r'e.ti:,1-l= Zäi.cn" Ü*?on ::.1.Jh.'). ti,Lt ,/ir-i-ier,,ar F=i"i .er
hat 3e::nie v,reiterhin Kol.ta:rt: Iti)er r':aci;t z\,,iar nich-l;s lqehr f i.i-r.s :iadi o, vrohnt
ar:er 6äpz,in rueirier l{ähe bei StuLtga-z'trr. }as v;urze Inte-i:-rriew hane j-ch.i.i.brigens
:niige§chnitten, genau§o trie n;,itL.r rich ionou-irgcn v.3.lll,hr fi:r S 4.

I'iichaei lindenau cc.r vor einigen I'ionüten von it.T*ü.N.vt

?',- {; * 1\' . lz Lir rie i .i e il'ii: e ij- rä s
ffiw ffixrrffi+;ld.e-...]..!'<"&}..'&F.€

ir*l:trrs
i 

-Y . : , \ ,' l

r v -; '..-'l-,i- '.j .-L

PrcFffif@

H.r.f--r"hc ,r:ectrsette. hnt ri-i;: i r.'::t::ci f: i.u,-J i ...i-e -i,.''l-le ltriej-itäs r^'ieiie.;: ve::iassen,

§hFi.§tiarle jii.ii;:r::, ..ic €io::rii1e ',,;ciliiche i'.cri'eftat*:rin bei;n Si;aot-Ililc.io i{eiibronn
hat z\ÄTr 28.2.:j: geki-ind-igt una ivi:ra zur L're*§e §prc:le;:in d;'ü]lu i" .J-"r*"-"
Bun,leslände::n. Stcfan ilanan:r

,. .|',i
i 1 ir') ;.-1 -1--§\ i
..-' : i.. L--.t -j-.. -1.-

hli -rcn lr;l

-ter si'd* IY-r,, s:.** rre{än-;;t;-i.8",rää';i;"i,Ii",ii.r,'. ioä"I""iä5" -iiil,;;iJ,,'i,äiä ä,irät"*"- spbürr'.crge ireien ist, kcntreri iiie i';:iv:,;:..r ios in iJa-d"*iii,.:"c-;eirir-)erg au1'atmcn* §pa-E
war n;inlich crerjenige, detr unberii nrlttsie zusani:;eiriegung versö.hj-ecene:: il;jj.v.*
Sencler'r/ar. -üagegen hat sein §achfö".lge:: j1rwin,Ieufei bär.eits gegen die von
§päth angesirebüe Zusarrä,eniei;ung von Sjriii, u-rrc j.Jii. ges-bi_mnt 

"
if"än--



I'i,,-KOt"PÄKT oZ/91.'4rpmqp Eirg'f ef yiglen Dank f,rr
torsten Lagyi', - Eichbott 5, 71o5 l:: ngarten-!- u j- e Z r;itr-i"si,* s[]"-i:ti-.r;c i ei] ]isri:,fr.

,Fnksalats"*.,i,c?s-.,J 
ry--;3 -{i,,of- r ,,

A ; .,4:* r l* ';l d

*i .iw " 
Ausländerplogramm auf schwache Mittelwelle abgeschobenu"J,'§/ '.

Die derzeitigen ,,Frequenzschiebereien"
beim Hörfunk verärgern inzwischen nicht
nur die Kulturhörer des zweiten Pro-
gramms., Auch die hier lebenden Türken,
Grieehen, Italiener, Spanier und Jugosla-
wen sind sauer. Sie protestieren dagegar,
daß sie die muttersprachlichen Ausländer-
programme, die jeden Abend von 19 bis
22.20 Uhr gesendet werden, seit 1. Januar
nur noeh sehr schlecht empfangen können.
Dabei ließ die Qualität schon vorher ztr
wünschen übrig:' Die ARD=AusLänderpro-
gramme wurden nämlieh bis zvrrr Jahres-
wechsel just auf der UlilM-Frequenz ausge-
strahlt, auf der jetzt der neue Kulturkanal
liegt. Inzwischen aber sind sie auf eine
noch schlechter empfangbare ,,kleinere
Mittelwelle" verdrängt worden

Beim SDR und der Presse, bei den Inter-
essenvertretungen der Ausländer zum
Beispiel bei der Sozialberatung der Caritas
- bei ausländischen Rundfunkpfarrern, bei
Gewerkschaften und konsularischen Ver-
tretungen gingen zahlreiche Proteste von
Hörern ein, die eine solche Benachteili-

Bayern 5 zu installieren. - Vielleicht gibt es
jedoch eine Mögliehkeit, um wieder eine
bessere Qualität der Ausländerprogramme
ztl erreichen. Der Sender in Mühlacker
strahlt über eine leishrngsstarke Mittel-
welle, die dafür geeignet wäre. Allerdings
müßten dann die Mittelwellenhörer des
SDR 1 meistens ältere Hörer, die gern
deutsche Schlager hören - auf den UI(W-
Kanal von SDR 1 umschalten, auf dem das-
selbe Proglpmm ausgestrahlt wird. Der
Leiter der Öffentlichkeitsarbeit des SDR,
Hansjöig BeSsler, vermutet jedceh' daß sol-
che Hörer Schwierigkeiten haben würden,
ihr ,,Küchenradio" neu einzustellen. Man
habe aber die Probleme der Ausländer in-
zwischen erkannt und wolle bei den näch-
sten Gesprächen mit dem Südwestfunk
(SWF'), in denen Anfang Februar erste Er-
fahrungen über die Frequenzverlegungen
ausgetauscht werden sollen, ,,auch über
diese Angelegenheiten in Ruhe reden". Bis
zur nächsten öffentlichen Rundfunkratsit-
zung am 18. März sehe man dann vielleicht
ein bißchen klarer.

,,Betreff Fltnksalat: Ich emptange S 2 sehr
sauber auf der Frequenz 88,3 in Stu@art
Mitte," So hat jetzt ein Leser die vor zwei
Wochen gestellte Frage beantwortet wie
denn der neue Kulturkanal von Süd- und.
Südwesffunk rund um die Landeshaupt-
stadt zu hören sei. Herzlichen G|ück-
wunsch, lieber Leser B. Sie gehören zu den
wenigen Gewinnern dieser Südfunk-Fre-
quenzlotterie. Die Zahl der Verlierer ist aI-
Ierdings weit größer. Rund 150 Leserinnen
und Leser haben in Brielen an die lakabe-
daktion ihrem Zom gut hörbar Lutt ge-
macht; Ihre Meinung: ,,Kata3trophal",
,,Kultur ade", ,,absolute Fehlleistung",
,,Skanda|".

Vor zwei Wochen hatten wir veßPro-
chen, den Funkkollegen mitzuteilen, -wo

nach Ansicht unserer Leser das einzige AI-
ternativprogramm zum sonstigen öfrent-
lich-rechtlichen Popgedudel besonders
schlecht zu emptangen sei. Erwartet hatten
wir dabei vor allem Mängelrügen aus
Randgebieten der Region. Passiert ist das
Gegenteil. Die Protestbriefe stammtEn aus
dem Zentrum: aus Stuttgart und nahezu aI-
Ien seinen Stadtteilen, aus Gerlingen, Dit-
zingen, Korntal, Möglingen, Markgrönin-
gen, Remseck, Fellbach, Waiblingen, aus
Leinfelden-Echterdingen und von der gan-
zen Filderebene, au.s; Esslingen und Lud-
wigsburg ebenso wie aus Böblingen, Sin-
deltingen und Leonberg. Dazu gesellgn sich
auch die etwas weiter enffernten Städte
Täbingen, Reutlingen, Ptorzheim, WeiI der
$tadt, Schoindort.

Das niederschmetternde Ergebnis: In
weiten Teilen der Region Stuttgart ist der
zweite Kanal in stationären Radios
schlecht, in Autoradios fast gar nicht mehr
oder stark gestört zu hören. Ftunkstille
herrscht aber nicht nur bei S 2, sondern
auch bei den Verantworilichen des Senders
und bei den Vertretern der sogenannten
,,gesellschattlich-relevanten Gruppen", die
genußvoll die Sessel des Rundtunkrates
,,besitzen". Kein Piep auch von den Politi-
kern zu dieser Fehlleistung, kein ernsthaf-
ter Kommentar zu dieser Misere.

Mit einer Ausnahme. Das ,,Stuttgarter
Kulturtorum" und sein Vorsitzender, der
1PD-Stadtrat Dieter Blessing, haben das
Verstecken des zweiten Programms auf
schwächliche Frequenzen,,letztlich nichts
anderes als eine Entseheidung gegen die
Kultur" genannt. Der Grund tür diese Ver-
schlechterung sei ,,in populistischen Moti-
ven" zu suchen, also in der Absicht, mit ei-
nem von Werbung durchwirkten Pop-Mu-
sil<teppich die Einschaltquoten hochzu-
drücken. Blessings Fazit: ,,Dann sollte man
das aber auch sagen, statt Krokodilstränen.
zu weinen oder den Hörern eine stärkere
Antenne zu emptehlen."

Preisfrage: Was wtirde passieren, wenn
eine Autofabrik ihre nä:d,ön Modelle gteich
in die Schrot@resse jagte? Man würde die
Geschättstührung tür verrückt erklären.
Was wäre, wenn ein Vertag seine frischge-
druckte Zeitung unverzüglich zum Alfita'
pier würfe? Man würdä an dler Vetnuntt
des Verlegers zweifeln. Und was ist das,
wenn ein Sender, ein öfrentlich-rechtlicher
gar, seine Redalrteure, Regisseure, Spre-
cher, Tontechniker, Cutter und was sonst
noch alles mit dem GeId der Gebührcnzah-
ler ein Programm machen Iäßt, das in den
Ätherwellen absäuft? Erfüllung des Rund-
funk auttrags ui el lei c ht?

Die Antwort auf diese Frage würde die
Hörer rund um Stuttgart schon mächtig in-

gramme ausgerichtet haben, zeigen sich n-+.i r-.. i --^.ar,.,- ^ ,. -....,.. ^!-i r r ^i,mitdemsChleChtenEmpfangUnzUfrieden. ii,l u1i:Ji iÜu:i!.i 'L-.iij\Jt,-Liid"
Besonders betroffen iind jedoch diejeni- ;jtutf .qaf tef Ze i :,-r-:r 1 voril

gen, die_die *ytsche Sprache noch nicht ?5.1 ,91 i*-----*Y.
beherrschen. Die muttersprachlichen Sen-
dungen im Hörfunk seien fir viele die ein-
zige Informationsquelle, so Leyla Ibaoglu, 
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Deutschen wissen rechtzeitis Bescheid"' Privatrundfunkgegeben'
klagt eine r,".""u"i"t.ä'I1""!itä"ii'.="'#iEää; ili 4§. -ierytl'; sflttf$Bll
einäerl würden Ausländer ausgegrenzt. Fi.ir GmbH", MagdebuJg, eine Llzenz rur
niriGenäu" seien dagegen gänügend Fre- ein areütitrrlges Versuchsprojekt er'
quenzen da. - 
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1;Xi.;.:ti-tl'nf*'.ttemberg kommt man also aul gut 300 000
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*"*äi"t iääät ""it wie 
"o" 

iut ae" r"e' fiilciie, Beirat aus allen-wichtigen
quenzmairgel;erschiebtdenSchwarzgn.InstitütionenwerdedasProgramm-
Feter der iandesanstalt für Kommu"ita*- äi{.fr-6 

-üägteiten.

tion (IJK) zu, die ihrerseits befürchtet, daß
der SDR zusätzliche Frequönzen dazu'nut- . Sie haben bereita Erfahrung als Verlduler oder.AuBen'
zen könnte, statt der Ausiänderprog"am*e dienstmitarbeiter erklärung-sbedti{9:l^Lqgllgg

gung. nicht hinnehmen wollen. Unter den Darauf wollen einige der.ausländischen
Besöhwerdeführern sind viele Jugendliehe, Hörer jedoch nicht warten. Etliche wollen
aiä set " 

gut Deutsch sprechen. -Ohne die ihre V6llmacht für den automatischen Ge-
muttersprächlichen Programme sei es ih- bühreneinzug widerrufen, und am,heuti-
nen.jedoch unmöglich, äie Verbundenheit gen Samstagnachqrittag will eine §ry-pp"
mit ihrer MutterJprache, Geschichte und ihre Rundfunkgeräte beim SDR abliefern
?ffitur-afu,traftrhalten. Auch deutsche und dem SDR-Intendanten Fünfgel{, vor
Sprachlehrer, die ihren Fremdsprachenun- dem Haupteingang des F\rnkhauses einen
terrictrt zum Teil auf die Ausländerpro* Frotestbriefüberreichen, JuttaKrieglet,

irEendwann 
"irre., 

lv."t"ilnlä;üä;; Dienstleistungen und können entspectrende Erblga
nachweisen.

Außerdem " sind Sie belastbar, zuverläisslg und
flexibel.

Dann bietet sich für Sie eine Charrce!

Sie sollten sich bei Radio T.O.N.'al§

Bemter llir Hundlunl0ryeüung
fur den Raum lfellbronn bewerben.

Wir sind ein großer Regionalsender, der sei'
nem neuen Mitarbeiter einiges zu bieten hat:

Fundierte Ei narbeitung, professionelle Weiterbil-
dung, gutes Betriebsklima, hohes Sozialprestige'

und interessante finanzielle Bedingungen.

Schicken Sie lhre aussagefähigen Bewerbungsunter'
lagen an Radio T.O.N., Untere Wart t1-15, 6990 Bad

Meigentheim. Für Vorabinformationen steht [hnen Frau
Adolf telefonisch unter 07931 /498'11 zur Verfügung.

!02rI .Io3rq

teressieren. Martin Hohnecker
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seit ttnfang ces Jahres nat Baverq-ä fY sein -i,ogo stäni.iJ"g eingebienrtet.
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häft fur Fii_rre, die jetzt auch in cl"r, ,r*uun Bundes-
Z,tY Zwelt, - oder- ÄrisLandsreüirte erwarbe:r
tücitsfY wird hei Ait}/Zp3' frühestens im Herbst 91 ent*
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Bei all den Klagen über die technisehen
{Iängel des SDR/SWF-Kulturkanals S 2,
die sich jetzt - nach dem Frequenzwechsel
i* 4u3e_der Kooperation - ergeben haben,
ist die Frage nach dem Gesiäht des p"o_
gramms sicher von gleichrangiger Bedeu_
tung. ,,Für uberraschung ist viel, für Zufall
wenig, für Langeweile gar kein platz,,, äu_
ßerte sich erst jüngst Häns Jürgen schultz,
Chefredakteur Kultur am SD-R, und der
SWF-Kollege, Gert Haedecke, assistiert
werbend mit der Feststellung: ,,8; 

-g"t i
d_arum, aus der Not eine Tugänd zu rrrä:-
chen. wo es bisher galt, individuelles sen-
dungspr_ofil zu treten, geht es künftig
darum, koo.perativ ein prögrammprofil ,ä
entwickeln".

Wgr in das in den vergangenen Wochen
angelaufene neue Programrd von S 2 Kul_tur hineinhört, der wird feststellen, daßsich das Programmangebot insgesamt
letztlich nur wenig geändärt hat. zwei pro-
gramme (SDR 2 u[d SWF 2) haben sich un_
ter dem Zw_Vng zulr-i, Sparen zusarnmenge_
rauft. Vor allem jene Hbrer freilich we"de.jetzt enttäuscht, die sich bislang auf dem
kulturellen Sektor als ,,Wellenräter,, zwi-
schen Baden-Baden ,rrrä Stuttgari betätig-
ten. Mancher Hörer hatte gehofft, SDR uria
SWF würden sich vielleic[t das sroße mu-
sikatslhe 1(las=ikad'gebot- von -dt;;1
zum Vorbild nehmen. Doch diese Absicfrt
haben die Programmacher in Stuttgart und
p-1d_en-Baden nie ernsflich verfJlgt. Ge-
blieben ist bei S 2 Kultur die alte Misch_
form von ausgeprägtem Wortprogramm mit
einem breitgefächerten ernsten Musikan_
gebot. Die Klagen, die über das morgendli_
:q9 Musikprogramm zu hören sind (i.OS Uis
8.30 Uhr), haben im Einzelfall dürchaus
ihre Berechtigung: Es wird zwischen den
Noten rigl und sehr oft gesprochen, ein Re_
fugium für den reinen Klassikfreund ist
hier jedenfalls nicht entstanden. Dafür hat
isftzt auch im Bereich des süddeutschen
Rundfunks die lebendige presser"rr"" 

"Ä7.10 uhr ihren Einzug gehalten, die au"crr
9ut sehr persönliche -piofit, 

das ihr Karr-
heinz Dreyer verleiht, zrr den angenehmen
Neuerungen zählt - immer vorausgesetzt,
es gelt dem Hörer nicht nur um ,,klassik
nach Noten". Auch die Einbindung'aer ln-
formationsschiene s 2 aktuell ,orr"l8.0b bis
18.30 -UhI gehört zu den positiven Neuerun-
g€r, die freilich den tuuiitrfreund 

"rrä; "".-stören dürften
Der Musikliebhaber wirci, wie gewohnt,

auf die tägliche ,,Musikstunde,; ä*iscfren
neun und zehn Uhr zurückgreifen, klugund manchmal auch etwas akademisch
rroderiert von siegfried Gerth, Dorothea
Enderle und Rolf sudbrack. Auch hier hat
:r^"_h, ?j!h.tr geändert, und die Ve"Äittt,rrrg
der klassischen Musik unter einem themaltischen wochenschwerpunkt sehört sicher
zu den schönsten Klan§erlebriirrur, ä", Ta_

ge_s, abgerundet durch die großen Musik_
schienen ,,I(lassik auf Wurrlch,, (10.80 bis
11.55 Uhr), ,,Musik spezial" (15.80'bis 16.5b

th:) 313d: dem ,,Abe-ndkonzLrt,, (19"0tG;
21.00 Uhr).

Ganz im Abseits wie schon im alten
SDR 2-Programm ist der leider immer
noch beim Hörer unterbewertete schul-funk zwischen zwei Musikleisten einge_
klemmt. Die Verantwortlichen haben -es
hier versäumt, durch beherztes Durchgrei-
fen eine wünschenswerte Entzer..rr§ ru
ermöglichen. Der Schulfunk bleibt zwi_
schen zwei Musikschienen, sehr zum
Naehteil seines profilierten Angebots.
Kommt als Argernis hinzu, daß der Schul_
funk am Nachmittag keine Wiederholung
mehr bringt. Die k-leinen Kostbarkeiteä
aus Literatur, wissenschaft und Musik ste-hen damit nur noch einem begren zten

Das Hörpsiel rnit seinen Stärnmplätzen
Donnersta§ und sonntag und aer 

"äcnmit-täglichen spielwiese zwischen 14 und 14.80
Uhr hat sich_im Programm behaupten kön_
nen. Dennoch vermißt man bis jefzt gerade
in der neuen S 2-,,Spielzeit, .i, tiUä*räü_
gendes Hörspielprofil. Hier geht es im pro_
g_rammangebot leider noch ziemlieh wie
K1aut. yrrd Rüben durcheinander. eUes,
was sich als kprz und bündig, eben als
,,Hörspiel", erweist, wird hiei unterge_
bracht, ohne daß recht erkennbar *ää,
wer hier eigentlich angesprochen werden
soll. Als Hörspielnische für junge Hörer
läßt sich die sparte jedenfalls nictt verste-
hen. wer hier auf Dauer bedient werden
soll, ist offensichilich noch völlig unklar
und zunächst dem täglich en zufatitiberlas-
sen.

Der Hörer, der nach einem großen kurtu-
rellen Angebot, so wie schon-vor der pro-
grammreform, sucht, wird in der Tat auf S2 Kultur vielfii_ltig- bedient. Die Oranung
zwischen den Musikangeboten, den Literal
tursendungen und dem Kulturspektrum
pqß _der Hörer freilich serber hersteilen.
Bei der Konzeption der kooperierten S-t:
schiene dominierte, offensichtlich rurraärrst
.l-u. Pri_lzip ,,alter Wein in neuen $[lä"_
chen". Und so kann es niemanden ,o ,äät t
verwundern, daß sich in der summe keine
neuen Hörerlebnisse einsteilen woü;;:mal die Programmverantwortlichen sichnur zu einer halbh erzigen_ Neuordo"rrj
durchgerungen haben. Viele neue pro_
grammetiketten stehen für alte sparten
aus sDR 2- und swF Z-zeiten. oas ierär-gert freilich Hörer, die auf ein Karril.p"ä-gramm aus einem Guß-:gewartet haben.Das war von den MacheÄ nicht s*orit,und so ist es - nehmt alles in alrem'- beimbunten Kulturteppich mit hohem An_

lgiclt ge_stört dank ungenügender L"irt rrrg
der Sender. -CnisUan Hörbuig"',

r; $nttäuschung für Klassikhörer
)U;"fJ, S 2 Kuuur: Nur eine hatbherzige Neuordnung
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"Ramaguri" 
liegt nactr einem Jahr 9endezeit gut im Rennen y,-& Iiarrsj örg -Biener

Und am Mischpult gute Laune .'i'j','
Positive Bilanz der Kabelgesellschaft - Dr. Wagner und Vogelsang im Amt bestätigt

Hirschau. (Eigenbericht/so) Radio,,Ramasu-
ri", das ,,Kind" der Kabelgesellschaft Region
Oberpfalz-Nord GmbH, Iacht nach fast einem
Jahr Sendezeit fröhlich und frech aus der Wiege
und hofft gär, den Kinderschuhen in frühem
Stadium ztJ entwachsen: Die aus dem Ather
klingende heitere Stimme der Oberpfalz erweist
sich .. den vielen Unker-rrufen aus der Medien-
welt zunächst zum Trotz -.keineswegs als noto-
rischer Habenichts. Wie sich in der letzten Ge-
sellschafterversammlung der Kabelgesellsehaft
am Donnerstag, 29.11", in Hirschau herausstell-
te, klimpert's doch im 'Portemonnaie, wenn-
gleieh bei den riesigen Startinvestitionen auch
in relativ dünner Luft.

Demnach blieb bei einer Bilanzsumme von
rund 809.735 DM. ein bescheidener überschuß
übrig. Der Kostendeckungsgrad liegt erheblich
über dem Durchschnitt anderer Privatradios in
Bayern (55 - 65 Prozent), allerdings weit von
einer Gewinnmarke entfernt" Die positive Ent-
wieklung ist um so erstaunlicher, als bei den
bayerischen' Lokalradios aueh heuer ein Verlust
von insgesamt etwa 30 Millionen Mark auflau-
fen dürfte. Dies tratte die Presse berichtet. In
Ilirschau jedenfalls wurde die nächste Runde
für ,,Ramasuri" mit Optimismlls eingeläutet.

In Neuwahlen sowohl des Verwaltungsrates
als auch der Gesellschafterversammlung wurde
die Führungsspitze einstimmig bestätigt: Es
bleiben für die näehsten zwei Jahre ,,im Ge-

schirr" Landrat Dr. Hans lVagner als Vorsitzen-
der undlVerleger German Vögehang als stellv.
Vorsitzender beider Gremien.

Vorsitzender Dr.'\[agner hatte angesichts der
von Geschäftsführer Peter Schenkl präsentier:
ten Bilanz von.einem ,,sensationell guten Ver-
lauf'gesprochen und davon, daß die rotenZah-
len der anderen für die Kabelgesellsehaft Ober-
pfalz Nord ,,spanische Dörfer" seien.

IVas noch zu tun ist
Auch ,,Ramasuri" muß sich jedoch nach der

Decke streeken, will es langfristig bestehen. So
machterl u,. a. der Vorsitzende des Verbandes
Bayer. Lokalrundfunk, Willi Schreiner, als auch
German Vogelsang auf vorhandene Defizite auf-
merksam: Die Sendeleistung bzw. Reichweite
muß infolgedessen erhöht, ein kostensparendes
Zulieferprogramm bereitgestellt und überregio-
nale Werbung gewonnen werden.

Im Zuge einer sogenannten ,,Reichweitenak-
tion" wird zumindest ein Teil der Versorgungs-
lücken abgedeckt werden. Die Vorbereitungen
für die Installation von Miniumsetzern für die
westlichen Teile der Landkreise Amberg-Sulz-
bach (Königstein, Vilseck, Auerbach) und Tir-
schenreuth (Kemnath, Erbendorf, Neusorg)
sind in vollem Gange. Schenkl rechnet bis Ende
9l/Anfang 92 mit der Realisierung.

Bleibt die Hörerbindung?
Nach dem geglückten Start muß sich ,,Rama-

W'er beerbt den Deutschlandfunk?
Gerangel um die neue Medienlandschaft
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suri" nun in den Stürmen des Marktes behaup-
ten. Mit zwei ,,Unbekannten" wird zu rechnen
sein: Kann die Begeisterung aufgrund des soge-
nannten,,Neuigkeitenffektso' gehalten werden?
\[ie wirkt sich die Grenzöffnung der CSFR bzw.
die gesamtdeutsehe Situation aus?

Vgn besonderer Redeutung wird es auch sein,
so Referent Willi Schreiner, daß überregionale
Beiträge künftig koordiniert (und nicht mehr
einzeln) über Satellit abgerufen werden können
und ein einheitliches Nachtprogramin für die
bayerischen Lokalradios eingeführt wird, wo-
durch sich die Programmkosten senken lassen.

Als Verwaltungsiäte rückten der neue Vize-
präsident des Bezirkstages der Oberpfalz, Georg
Giriseh, sowie Dekan Rudolf Ze[er, beide Wei-
den, nach. In der Sitzung des Venvaltungsrates
hatte sich eine lebhafte Debatte über diä Wirt-
schaftlichkeit von zwei Sendestandorten ent-
wickelt (Weiden und Amberg), die praktisch
nicht zu finanzieren ist.

Eigenes Studio für Amberg
Dennoch kam man überein, den Raum Am-

berg-Sulzbach deutlich zu stärken durch die a)
Einrichtung eines eigenen Studios in Amberg,
b) die personelle Aufstockung der Redaktion
Amberg und c) eine intensivere Berichterstat-
tung aus Amberg und dem Landkreis Amberg-
Sulzbach. Ein entsprechender Beschluß wurde
einstimmig gefaßt.

,,Ramasürl' will die nächsten fünf Jahre, so
ging aus einer eindrucksvollen Konzeption her-
vor, souverän am Pult mitmischen. Nachdem es
als eines der letzten bayerischen Lokalradios,
die auf Sendung gingen, mit dem vorhandenen
Erfahrungsschatz professionell und kostenbe-
wußt gemacht ist, zweifelt man nicht daran.
Rahmenbedingungen werdeh jedoch'vielfach
von außen gesetzt. So bezog Verleger Vogelsang
erneut eine kritische Position zum Erbe des Me-
dienerprobungsgesetzes. Geschäftsführer
Schenkl konnte aus seiner Sicht nicht klagen.
Sowohl die Bayer. Landeszentrale für Neue Me-
dien a1s auch die Oberpostdirektion und das
Fernmeldeamt stünden in gutem Einverneh-
men mit der Kabelgesellschaft.

A tike l- Ltni e n via

Ende Februar wollen die Ministerpräsiden- chen Mitbeln ausstatten, während die Deut-
ten der Bundesländer über ein Konz-ept zur sche Welle nicht ausreichend in äiä-f,"g"
Neuordnung von !'un! und Fernsehän inr versetzt werde, der ,weltweiten gochfäi-
vereinten Deutschland leraten. Im Vorfeld junktur ftir däutsc[Lä Themen und pro-
versuchen die betioffenen Anstalten, gramme., gerecht zu werden.
Pflöcke einzuschlagen,_um diese Entschei- - Nach se"iner Rechn.rrrg körrrre der Bund
dung zu beeinflrrssen. Zur Diskussion ste- sogar sparen, wenn aie- or.pänsionri-ranä
hen vor allem der Deutschlandtunk und dei Detitschen weue i.t urtiri"ne ää;,Rias-TV' die beide kaum Überlebenschan- denn dann käme der Finanzminiiä siatt
ceq haben, um deren technische und perso- der 600 Millionen Mark ftir nias, oir-unä
nelle Kapazitäten aber seit Monaten schon Deutsche Welle mit nur SOO Vrini6n"" tUä"theftig gerangelt wird. Nutznießer dieser aus. Natürlich wird diese Rechnuns anpe-
$g1e.i1pae1setzung. möchte der aus dem fochten, aber weirich t ottt, aas ifl;-Eä-
Bundeshaushalt mit rund. 330 Millionen glaubt wird. Er kann ein originelles Arfri-
\Aark j-tih{i_ch finanzierte Auslandssender äent für die,Tüchtigkeit seinär anstaif ilä-Deutsche Welle sein. DW-Intendant Dieter fern: die einstigen -Skirsänder ae, Üä-S§nweirich, früherer cDU-Bundestagsabge- sollen im veiänderten wertporiusähen
ordneter,hat jetzt in Bona_Ansprüöhe io- Klima für die Ausstrahlung dei Dw--i;;:
wohl auf Rias TV und die DlF-Fler-ndspra- gramme genutzt werden. ui""" Vo*!*."g
chenp_rogramme als auch auf mehr Geld habe mai schon in der Tasehe, 

""" rraüIvom staat angemeldet. Er hält den politi- che man nur noch secns nnäiiänärr-M;;k,
kern vor, daß die meisten tänder ihre Aus- um der Sowjetunion aG zugesicfre*en fal
landssender jetzt mitcrheblichen zusätzli- pazitäten,auäh bezahlen 
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rückkehren). iaui; ül'i i,lckh.ari Fii;i-l-er i.r,iu-:..-e in ilas laurelrre,rt.$oiär px. erst*
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Karlsruhe bllligt Zwei€äulen-Modell
CI

Offentl i ch-rec htl i c her
Rundfunk gestärkt

V[as bei ,,Tutti Fruttio'en x/eiblicher
Pracht über den Bildschirm wogt,
ist in aller Regel sorryieso schon
üppig angelegt. Doch bald hüpft m
sich noch viel, viet praller: Denn ab
15. März strahlt RTL plus seine

kaufen gitrt. Eis neues technisches
Verfahren sorgt dafür, da$ auch der
unbebrillte Zuschauer ein einwand-
freie Bild emp{iingt - und das ist
der große Unterschied zu früheren
3-D-Versuchen des Femsehens,

Die 3-D*Deutschland-Prerniere
hat sich die ARD gwichert: Am 4.
März, elf Tage vor ,,TUtti Frutti'*,
stahlt das Erste große Teile von
o,Leons" in 3 D aui In jder weits-
ren §endung schaut der Münchener
Party-l,öwe dann zumindest einen
Beitrag lang durch seine Spezial-
brille. Eine Wel&reuheit am 6.

§in §precher von Telcast ztl
BILDWOCHE: ,,Das Interesse bei
ARD, ZDF und kivaten in
Deutschland ist außergewöhnlich
groß. 3-D-§endungen werdsn also
ktinftig ein festsr Bestandteil unse-
rss Fernsehprografirms sein.'o

NFarz: Thomas GousChälE ieigt 'In

,Gottschalk* auf RTL plus das er-
ste dreidimensionale Musikvideo.

Hersteller dieser 3-D-Beiträge ist
eine Münchener Firma, die sich die
Exklusiv-Rechte für Europa gesi-
chert hat. Zur Zert in Produktion:
eine rasante 'lVasserski-Show vor
dem Nymphenburger Schloß in
München, Musikvideos mit inter-
nationalen Stars und atemberau-
bende Beiträge über Extrem-§port-
arten wie Paraglyding und Moto-
cro§§.

5i ir:-iiurÜ *;ie i'i I " T )

,Errrs ,JL«lrÄrrrru ue§ rrr.vct[rulltds uno tie,, _ mit weitrgichendgneinq ,,Beschnäidung" des WDR er- Sie dürfen sich modernsttreichen wollen. Mit dem Urteil *,r-,--^r^^r^-:r-^- r- ffi- beispiels-
- bedienen.

erheb- ranäLsr"gi"*"g hai dai- Karlsru-
her Urteil zusätzliche Bedeutuno.
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spiel: Jede Woche live das Spit-
zenspiel der Fußball-Bundsliga
- in aller Regel sarnstags, manch-
mal auch schon am Freitag
abend. Ex-Sportschau-Chef
Ernst Huberty wurde inswischen
als Sport-Kommentator ver-
pflichter Das bisherige Pay-TV
,Teleclub* geht in ,,Ptremiere"
auf.

Andere TV-Sender haben in
den'/eryangenen Wochen ihr ko-
graülmangebot erweiterl So sen-
den ko 7 und Tele 5 fuzwischen
täglich rund um die Uhr, Sportka-

. nal bietet freitags und samstags

f,ein 24Stunden---Programrn. Und
fr der französischsprachige TV 5

I beginnt samstags und sonntags

llj*t t bereits am Vormittag (an
lrden übrigen Tagen ab 16 Utrr).

neuei Studioleiter von ,,radio fln"

Er kommt aus Nürnberg und
lobt die Lebensart der Franken.
Gerhard Uster wechselte von
,,Radio F" zt),,radio ffn" ins glä-

umalxt-
Carröe. Er sah einfach keine be-
ruf liche Perspektive mehr an der
Noris, da kam ihm das Angebot
der Privatfunker in Niedersach-
sen gerade recht, die einen
Nachfolger für Christof Jüne-

§mann suchten, der ffn in Osna-

.'. *-* \i-.': . : i, t t
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Foto: Gert Westdörp

brück aus den Windeln verhalf.
Uster ist mit seinen 36 Jahren
beinahe schon ein atter Rund-
funkhase. Schon bald nach sei-nömVötontaffiEd;- i
stedter Zeitung und Redakteurs- 

i

posten in Oberbayern und im All- 
i

gäu landete er im ersten privat- l

funk-Studio außerhalb der bayri-
schen Landeshau ptstadt, in
Kempien. Bevor er nach l\iürn-
berg wechselte, war Uster Stu- 

r

Die Fernsehlandschaft in I In Berlin kann FAB vorerst
.D€rltsshland wird immer bunter: ftl nur irn Kabel (E 12) ernpfangen
In Berlin (und vorerst nur fiir Ber- l[l werden. fn der Berlin-Ausglbe
lin) hat am t. Februar,,FAB" sein!ffi von BILDWOCHE findon Sie
prä FAgru das Prograrnm von FAB jetzt re-
(Fernsehen aus Berlin) sendet tlig-fr gelmäßig.
lich rund um die Uhr ein Drei-'l Am 28. Februar, startet bun-
Srunden-Programm, das im Rota- | desweit das Pay-TV,,Prernier€* -
tionsprinzip wiederholt wird: I ein Kabelprograffiffi, für das mo-
Nac6richten, Polit-, Umwelt- und I natlich eine Extra-Gebühr be-
Tierrnagasinq Musiksendungen, I zahlt werden muß und das nur
Museurns- und Theaterterichte I mit einem speziellen Decoder
sowie Neuigkeiteir aus der Welt I ernpfangen werden kann (BILD:
des Kinos ünd ein Reisejoumal. I WOCHE berichtete). ,,Premiere"
Nachrichten und 'Wstter gibt's zu | muß tnan also abonnieren - ^t-jeder vollon Stunde aktuell. ,l sätzlich zu den üblichen Fernseh-r 

FAB beginnt seine Sendungen fll gebühreu. Kostenpunkt pro Mo-
täglich um? Uhr morgens - ab I ffi nat: 39 Mark. Dafür bietet ,,Pre-
Uhr wsrden sie im Drei-stunden- [l miere* jede Menge attraktive
Takt erneut ausgestrahlt. FAB fi- ffl Spiellilme und hochkarätige
nanziert sich nur durch Werbung. Ül Sporttibertrazunsell. Zum Bei-
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Reformiertes,,N 3"
f Das dritte ARD-Fernsehpro-

iramm ,N 3" soll hichr mehr ,zu
esoterisch und asketisch, zu
;treng, zu ernst und sauenöpfisch,
:eilweise auch zu edukariv und päd-
tgogisch" sein. NDR-Programmdi-
'ektor Jürgen Kellermeiei srellte ge-
itern das neue ,N 3"-Konzept yor.

tb..l ., lanuar soll es eine einiründige
cägliche Magazinsendung am Vor- 

v

lU.ld geben, die länderübergrei-
[ende lnformarionen aus Noid-
deutschland und Berlin bietet. Au-
ßerdem ein Auslandsjournal, ein Ju-
gendmagazin und günstigere ptaziä-

rungen für Kultur-, Spielfilm- und
Geschichtssendungen.

Der norddeumche Akzent des

\r i i-: ;t§ j- r: '3 -ij _i: ,: ^r-ijt:i

Prggnmms soll durch halbsründige
tägliche Sendungen von NDR, SFB

und Radio Bremen versrärkr wer-
den. Der SFB will sich künftig mir
einem Kulrurstudio ,Alex" uid ei-

lem,Merropolitan"-Magazin aus
Berlin melden. Das neue "N
3"-Schema sei, so Kellermeier, auch
für ein eigenes Prognmm aus Mekk-
len bu rg-Vorpo mmein aufnahmebe-
reit, falls das neue Bundesland in
den NDR-Staarsvenrag einbezogen
werden sollte.

- Hintergrund für die Prognmmre-
form sind die ständig sinkenden Ein-
schaltquoten. Du neuorientiene ,N
3" soll eine echte Alternarive zu den
Privaten werden. oet
:i l-r:r:i tn
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diolerter im neuseeländischen
Whangerei, nördlich von Auck_
land. Der Zug ins Land der Kiwis
(damit ist der Nationalvogel ge_
meint) hatte ihm einige;anre zu-
vor viel Glück gebracht: Uster
iernte riort seine Fra u kennen
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VON DEN FRANKEN zu den Niedersachsen: Gerhard Uster ist
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